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2--Nr. M. Diez , den 7. Mai 1914.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Betrifft : Pferdemusterung.

Die diesjährige Pferdemusterung findet statt:
Qm 18. Mai d. Is ., vormittags 8,30 Uhr in Diez,

I Q>n 18. Mai d. Is .,nachmittags3 Uhr in Hahnstätten,
7. öm  19. Mai d. Is ., vormittags 10 Uhr in Katzenelnbogen,
<9 Qm 20. Mai d. Is -, vormittags 8,45 Uhr in Laurenburg,

Qm 20. Mai d. Is ., vormittags 11 Uhr in Holzappel,
\ Qm 22. Mai d. Is ., vormittags 9,45 Uhr in Singhofen,
V Qm 22. Mai d. Is ., nachmittags2 Uhr in Nassau,

Qm 23. Mai d. Is ., vormittags 8,45 Uhr in Bad Ems.

H Zug): In Diez find vorzufähren die Pferde aus denhusten:
c> .Altendiez, Aull, Balduinstein, Birlenbach, Diez, Flacht,
£ Qienbteg, Gückingen, Hambach, Heistenbach, Holzheim und

^Qumburg.
Die Aufstellung der Pferde erfolgt auf dem Wege von

ttüt̂ Knad> Oranienstein vor dem Exerzierplatz bei Oranienstein,in? den Köpfen nach Limburg zu. Die Dorführung der
9efh 6 DOn nus nn  dem Amtsgerichtsgebäudevorbei zu

nhehen. Die zuerst aickommenden Pferde werden auf dem
, ^ Qnten Wege, dort, wo der Exzierplatz beginnt, ausge-
>vien îe folgenden Pferde schließen sich in der Reihenfolge,

ste angekommen, nach Diez zu an.
Cre genannten Tage ist der Weg von Diez zum
3 Zerplatz bei Oranienstein für Fuhrwerke von nachmittags

ab bis nach Beendigung des Geschäfts gesperrt.
. 3u b): In H a h n stä t t e n sind die Pferde aus fol-

"den Ortschaften vorzuführen:
hem̂ "chschwalbach, Hahnstätten, Kaltenholzhanlen, Lohr-

m>Retzbach, Niederneisen, Oberneisen und Schiesheim.
statt̂ 'e Aufstellung erfolgt auf der Straße zwischen Hahn-
lŷ n Kaltenholzhansen, und zwar in der Reihenfolge,

die Pferde der einzelnen Gemeinden ankommen.
die c): In Katzenelnbogen  sind vorzuführen

Pferde aus den Ortschaften:
Eb- ^ dndorf, Berghausen, Berndroth, Biebrich, Dörsdorf

Eisighofen, Ergershausen, Herold, Katzencln-
Klingelbach, Kördorf, Mittelfischbach, Mudershausen,

"Nschbach, Reckenroth, Rettert und Schönborn.
den, Ä ? Ausstellung erfolgt am Ausgang von Allendorf auf

Wege nach Zollhaus.
an- d): In Lau r e n b u rg sind vorzuführen die Pferde

den Gemeinden:
han̂ b̂mberg, Cramberg, Dörnberg, Gutenacker, Kalkofen,

lenbnrg, Steinsberg und Wasenbach.
dacĥs/^ Aufstellung hat auf der Ortsstraße von der Brücke

>Qurenburg zu erfolgen und zwar so, wie die Pferde aus
^ckzelnen Gemeinden ankommen,

an- §" e): In Holzappel  find vorzuführen die Pferde
°ert  Gemeinden:

belfl̂JQtlottenberg, Eppenrod, Geilnau, Giershaufen, Hirfch-
Holzappel, Horhausen, Jsselbach, Langenscheidt, Ruppen-

QNd Scheidt.

Der Schahgräber.
Roman von Erich E b en stei n. 11

d„,,"^Qß ihn — laß ihn, Du hast leicht reden!Verstehst nichts11.. *. . rrv .: . . ra . ., . s k .. »
ich»rt Und wenn Dein Geld und das von Melanie eines

^n Tages futsch ist— was dann, he?"
^Qdine riß erschrocken die Angen auf.

de,,,/eiu Geld, das ich im Gewerk stecken habe? Ja , wie
^ Wie könnte denn das —"

datier Herzog schlug plötzlich mit der Faust ans den Tisch,
" (chb Papiere anfivubelten.

Sii»!, ^ das sein könnte? Ja , begreifst Du denn nicht,Franen-
^nf3 uns der Kerl totlnachen will? Hast Du keine An-

kx„ ft^ enn  es der so weiter treibt, können wir einfach znsper-
Ej,s/Lstse Absatzqnelle nach der andern nimmt er uns iveg.

Pulte nach der andern kauft er zu — ich möchte bloß
>oo der Mensch das viele Geld hernimmt?"

stê bine war in tiefes Nachdenken versunken. Dann sagte
:„So also stehts? Das steckt in dem Paur ?"

teu !?•Das steckt in ihm. In demselben Kerl, der da un-
Qenvj, 01  diesen Fenstern als ruhiger Arbeiter im Waldiverk." let hak 5ti, ku-iiisplln>ii. der— er verstumm;hat In demselben, der—", er verstummte plötzlich

' mürrisch vor sich hin.
'ue strich mit unsicheren Fingern über ihr Kleid.a , " MHlUj HILL Ull | lUJCLCU Uiyci II UUCl

feij/'JrS hatte ihn doch nehmen solleil damals nach denl Tode
. Flau ." murmelte ste vor sich hiu.
,, ^da brailste der Alte zornig ans.

de,,, !'d hättest Dich nicht geschämt? Du — eine Herzog aus
>»e,„ "l Û' vornehme» Gewerksgeschlecht— so einen! Und
erhebt Gold pnddelt statt Eisen, ein gemeiner Lümmel bleibt
lieku,. ."ud ehe ich Dich den, gegeben hätte, eher hätte ich Dich

«7 °? gesehen!"
blickte ihren Vater starr an.

(uuid was willst Du nun tun ?"
^tt
es

Noch bin ich der
Herzog richtete sich kerzengerade ans.

.. a. Konkurrenz aufnehmen natürlich! Noch
fteiii< U"d iverde wohl demgeivachsen sein?! Geld ivird

>»it kosten—und Geld— aber die Sparkasse ivird schon
Er «de»  lassen."

versank wieder in Gedanken und nahm ein Blatt zur

Die Aufstellung erfolgt auf der Straße Holzappel-Scheidt,
und zwar in der Reihenfolge, wie die Pferde aus den einzelnen
Gemeinden ankommen.

Zu f): In Singhofen  sind die Pferde aus nach¬
folgenden Gemeinden vorzuführen:

Attenhausen, Dessighofen, Dornholzhausen, Geisig, Loll¬
schied, Niedertiefenbach, Pohl, Roth, Singhofen, und dem
Hofe Saalscheid(Gemeinde Seelbach).

Die Aufstellung der Pferde erfolgt auf der Straße von
Singhofen nach Kloster Arnstein und zwar so, wie die Pferde
aus den einzelnen Gemeinden ankommen.

Zu g): In Nassau  sind vorzuführen die Pferde aus
den Gemeinden:

Bergnaffau-Scheuern, Dausenau (einschl. Hof Mauch)
Dienethal, Hömberg, Misselberg, Nassau, Obernhof, Oberwies,
Seelbach (mit Ausschluß des Hofes Saalscheid), Schweig¬
hausen, Sulzbach, Weinähr, Winden und Zimmerschied.

Die Aufstellung der Pferde hat auf dem Burgwege auf
der linken Seite der Lahn (die Köpfe der Pferde nach der
Lahn zu) zu erfolgen.

Die zuerst 'ankommenden Pferde stellen sich in dem
äußersten (westlichen) Ende dieses Weges auf, alle übrigen
Pferde schließen sich in der Reihenfolge, wie sie ankommen,
nach der Lahnbrücke zu (östlich) an.

Zu h): In Ems sind vorzuführen die Pferde aus denGemeinden:
Becheln, Ems und Kemmenau.
Die Aufstellung der Pferde erfolgt in der Niederau (an

der Remybrückc) und zwar so, wie die Pferde aus den ein¬
zelnen Gemeinden ankommen.

Jeder Pferdcbesitzcr ist verpflichtet, seine sämtlichen Pferde
zur Musterung zu stellen, mit Ausnahme:

a) der unter 4 Jahre alten Pferde,
b) der Hengste,
c) der Stuten, die entweder hochtragend sind (d. h. deren

Absohlung innerhalb der nächsten4 Wochen zu erwarten
ist) oder die innerhalb der letzten 14 Tage abgesohlt haben.

d) der Bollblutstuten, die im „Allgemeinen deutschen Ge¬
stütsbuch" oder den dazu gehörigen offiziellen— vom
Unionklub geführten — Listen eingetragen und von
Vollbluthengst laut Deckschein belegt sind, auf Antrag
des Besitzers,

e) der Pferde, welche auf beiden Augen blind sind,
s) der Pferde, welche in Bergwerken dauernd unter Tag

arbeiten,
g) der Pferde, welche wegen Erkrankung nicht marschfähig

sind oder wegen Ansteckungsgefahr den Stall nicht ver¬
lassen dürfen,

h) der Pferde, welche bei einer früheren Musterung als
dauernd kriegsuntauglich bezeichnet worden sind,

i) der Pferde unter 1,50 Meter Bandmaß.
Die Messung hat von der Fußsohle des Vorderfußes bis

zum Widerrist zu erfolgen.
Außerdem kann nur unter besonderen Umständen Be¬

freiung von der Vorführung eintreten. Bezügliche Anträge
würden rechtzeitig bei mir zu stellen sein.

In den unter d—h aufgeführten Fällen sind vom Bür¬
germeister ausgefertigte Bescheinigungenvorzulegen, denen bei
hochtragenden Stuten (Zifferd) auch der Deckschein beizu¬
fügen ist.

Hand, ans das er verschiedene Zahlen geschrieben hatte. Sa¬
bine blätterte in den Papieren. Plötzlich griff sie einen ver¬
gilbten Zettel heraus und fragte erstaunt: „Was ist denn das
hier? Das sieht ja ans wie ein Testament?"

Der Alte blickte auf.
„Ja , denke nur, das fand ich heute, als ich in alten Urkun¬

den herumstöberte. Und was meinst Du, daß es ist?"
„Nun?"
„Der Entwurf des Testaments, welches unser Ahn Mat¬

thäus Hergog kurz vor seinem Tode machte. Was aber das
merkwürdigste daran ist— es ist das einzige Dokument, wel¬
ches darauf hindentet, daß jene alte Sage von dem auf dem
Franzosenstein vergrabenen Schatz keine bloße Einbildung
ist."

„Wie, Vater — aber Du sagtest doch immer, nie und nir¬
gends fände sich etivas darauf Bezügliches in den Familien-
papiereu und die ganze Sache sei ein aufgelegter Unsinn."

„So dachten wir Herzogs alle bis auf den heutigen Tag.
Matthäus Herzog war ohne Testament plötzlich gestorben.
Er hat mit keiner Silbe davon gesprochen, daß er sein nach
allgemeiner Schätzung enormes Vermöge» irgendwo verbor¬
gen hatte oder verbergen wollte. Nur der Gotthard Ameis¬
öder, welcher sein Milchbruder und ihm sehr ergeben war,
hat angeblich zu seinem Sohne darüber gesprochen. Einige
Tage darauf verunglückte er durch einen Steinschlag. Als
Matthäus Herzog starb, ivar kein nennenswertes Bargeld zu
finden und eine Zeitlang glaubte man selbst in der Familie
an die Geschichte vom vergrabenen Schatz. Später geriet die
Sache in Vergessenheit. Ich selbst hielt sie immer für dummes
Geschivätz— bis heute."

Sabine hielt das Blatt an die Angen und bemühte sich,
die krausen, verblichenen Schriftzeichen zu entziffern. Unge¬
duldig legte ste es dann iveg.

„Ich kann es nicht lesen— was steht denn eigentlich da¬
rin ?"

Der Alte nahm das Blatt zur Hand. „Es ist, wie gesagt,
der Entwurf zu einem Testament,welches später ivohl nicht zur
Ausführung kam, wenigstens fand man nie ein solches. Mat¬
thäus Herzog schildert zuerst kurz dieunstchereLagedes Lan¬
des durch den Einbruch der Franzosen. Die österreichischen

Bon der Verpflichtung der Vorführung ihrer Pferde sind
ausgenommen:

1. Die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der
von ihnen zum Dienstgebrauch gehaltenen Pferde;

2. Beamte im Reichs- oder Staatsdienste hinsichtlich der
zum Dienstgebräuche, Aerzte und Tierärzte hinsichtlich der
zur Ausübung ihres Berufes unbedingt notwendigen
eigenen Pferde;

3. die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl, welche
von ihnen zur Beförderung der Posten kontraktmäßig
gehalten werden niuß.
An die Pferdebesitzer der in Frage stehenden Ortschaften

ergeht hiermit die Aufforderung, ihre Pferde zu den angege¬
benen Terminen zur Vormusterung pünktlich zu gestellen.
Pferdebefitzer, welche ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht
rechtzeitig oder vollzählig oorführen, haben außer der gesetz¬
lichen Strafe zu gewärtigen, daß auf ihre Kosten zwangsweise
die Herbeischaffung der nicht gestellten Pferde vorgenommen
wird.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehende Be¬
kanntmachung sofort wiederholt zur Kenntnis der Ortseinge¬
sessenen zu bringen. Sie selbst, in Fällen dringender Ver¬
hinderung ihre Stellvertreter, haben sich zu dem Musterungs¬
termine rechtzeitig einzufinden und dem Kommissar ein sauber
gehaltenes und mit Aufschrift versehenes Verzeichnis der in
ihrer Gemeinde vorhandenen Pferde nach dem Muster Anlage
A zur Pferde-Aushebungs-Vorschrist(Pferde-Dorführungsliste)
in doppelter Ausfertigung vorzulegen.

Die Formulare zu den Dorführungslisten(Titel- und
Einlagebogen), gehen ihnen ohne Anschreiben zu. Etwaiger
Bedarf an Besttmmungstäfelchen ist mir sofort anzuzeigen.
Ich verweise hierbei auf meine Verfügung vom 12. Mai 1909
Nr. 1478M. (Kreisblatt Nr. 109).

Bei den Pferden, deren Vorführung aus einem der oben
angegebenen Gründe unterbleibt, ist der Grund der Befreiung
in Spalte 6 näher zu erläutern; die bezüglichen Bescheini¬
gungen sind dem Verzeichnisse beizusügen. Ich mache noch
auf "folgende Punkte ganz besonders aufmerksam:

In die Verzeichnisse sind die nach§ 4 nicht gestellungs-
bezw. nicht vorführungspflichtigen Pferde nicht einzutragen.
Beide Listen müssen bezüglich der Eintragung seitenweise genau
übereinstimmen. Die Spalten 1, 2, 3, 6 und 7 sind vom
Bürgermeister auszusüllen. Farbe und Abzeichen sind
sind so anzugeben, daß die Pferde daraufhin wieder-
zuerkennen sind. Die Vorführungslisten des Vor¬
jahres sind zur Musterung mitzubringen. Die in den¬
selben als vorübergehend kriegsunbrauchbar bezeichneten
Pferde sind mit vorzuführen. Die Spalte „besonders schweres
Zugpferd" ist, sofern dies im Formular nicht bereits bei der
Drucklegung berücksichtigt, durch einen Längsstrich zu teilen
und mit l und II zu bezeichnen.

Die Herren Bürgermeister sind verpflichtet, den Pferde-
Musterungs-Kommissar tatkräftig zu unterstützen, für die Ge¬
stellung der zum Ordnen und Vorfllhren der Pferde erfor¬
derlichen Leute und ferner dafür zu sorgen, daß das Dorfüh-
ren genau in der Reihenfolge der Vorführungsliste stattfindet.
Zu diesem Zwecke ist an der Halfter jeden Pferdes ein Zettel
mit deutlicher Nummer, welcher derjenigen der Vorführungs¬
liste entspricht, zu befestigen.

Bei Pferden, welche bereits bei einer früheren Musterung
als kriegsbrauchbar bezeichnet ivurden, sind außerdem die

mßm amam mmiaismsmammiaiä  rrnii r r i ini, !»„ >!,» ,■■■<■■i

Truppen zogen auf ihren Weg voll Mariazell nach Bruck durch
das Winklertal, überall von den Franzosen bedrängt und an¬
gegriffen. Die ganze Gegend mar der Schauplatz wilder Ge¬
walttaten und wer etivas besaß, der luchte seine Habe bei¬
zeiten in Sicherheit zu bringen. Dies veranlaßte meinen Ur¬
großvater, sich um ein Versteck für sein Bargeld uinzusehen,
und er beabsichtigte, dasselbe auf dem Franzosenstein in der
Nähe der alten Ruine oder in dieser selbst—er gibt den Ort
nicht genau an — zu verberge». In dem Entivurf ist nur
von der Absicht gesprochen— ob er es nachher wirklich tat,
weiß ich nicht. Da er aber die Snnime von 100000 Gold-
gnlden nennt und anderer Wertsachen gedenkt— während
nach seinem Tode nichts gefunden ivnrde, ist es ivohl mehr
als wahrscheinlich, daß das Geld tatsächlich verbargen ivnrde."

Sabine war ganz blaß vor Erregung geivorden.
„Aber dann — dann muß das Geld doch noch vorhanden

sein! Vater — wenn es jetzt in unsere Hände käiiie, jetzt, ivo
dieser Pnnr uns —"

Der Alte schüttelte be» Kopf.
„Unsinn. Sabine, gib Dich keine» Hirngespiunsten hin —

so sehr uns ein tüchtiges Stück Geld jetzt not täte, ans de»
Schatz zu hoffen, wäre Wahnsinn. Fast hundert Jahre sind seit
seiner Bergung vorüber. Nicht bloß die Franzosen, ivelche da-
inals wahrlich alles durchsuchten uub denen ivemg entging,
können ihn gefunden haben, auch ein Nachkomme des Ameis¬
öder, der ja den Platz kannte und mit seinem Sohne dar¬
über sprach—"

„Nein, Vater— die nicht! Hätte ihn einer von denen gefun¬
den, ste wären heilte nicht so verschuldet und bettelarm. Die
Ameisöderschen können ihn nicht haben!"

„Und ivir ebensowenig. Laß die Sache ruhen, Sabine.
Das Dokument ist hier interessant, aber nichts weiter. Es
lag in einer alten Postille und ivir sind wohl die ersten
Herzogs, die es zu Gesicht bekamen."

Sabine war anfgestanden und ging in der Halle auf und
nieder. Jetzt blieb sie vor dem Alten stehen.

„Vater, mir fällt noch etivas ein. Schon einigemale sah ich
nachts Licht auf dem Franzosenstein—wenn der alte Ameis-
öder dort nachsuchte!"

«Und iveirn? Laß ihn graben!" 216.20



Bestiwmungstäfelchen an dem linken Backenstück der
Halfter zu befestigen.

Welche Pferde bei der letzten Pferdemusterung als
kriegsbrauchbar befunden worden sind, geht aus der bei
Ihnen befindlichen Pferdevorführungsliste hervor.

Das Vorführen der Pferde hat möglichst durch pferde¬
kundige Personen — Leut., welche bei einer berittenen Waffe,
gedient haben — zu geschehen; alte, gebrechliche Leute oder
Kinder hierzu zu verwenden, ist verboten. Die Pferde sollen
gezäumt, im übrigen aber blank (ohne Geschirre) vorgeführt
werden ; Schläger und bissige Pferde sind ausdrücklich als
solche in der Dorführungsliste und auf dem Nummerzettel an
der Halfter zu bezeichnen, um Unfällen vorzubeugen.

Die Ortspolizeibehörden von Ems, Nassau, Singhofen,
Holzappel, Laurenburg, Diez, Hahnstätlen und Katzenelnbogen
haben dem Herrn Vormusterungs-Kommiffar einen schreibkun¬
digen Mann zur Listenführung zur Verfügung zu stellen.

Damit eine ordnungsmäßige Ausstellung der Pferde ge¬
sichert ist, ersuche ich, dafür Sorge zu tragen, daß die Pferde
eine halbe Stunde vor Beginn des Geschäfts auf dem
Musterungsplatze eintreffen.

Ich erwarte von den Herren Bürgermeistern, daß sie ihre
Maßnahmen so treffen, daß das Musterungsgeschäftglatt von
statten geht.

Gleichzeitig findet in den Musterungsorten eine Prüfung
der Fahrzeuge aus diesen statt. Dabei sind jedoch nicht sämt¬
liche Fahrzeuge zu gestellen, sondern es hat von vornherein
eine Auswahl entsprechend den Bestimmungen zu Anlage G
der Pferdeaushebungsvorschrift durch die vorgenannten Orts¬
polizeibehörden zu erfolgen.

Die Herren Bürgermeister der Gemeinden, in denen keine
Pferde vorhanden bezw. vorzuführen sind, haben zum Ge¬
schäft nicht zu erscheinen, müssen mir aber hierüber umgehend
Mitteilung machen.

Der Königl . Landrat.
I . D.

Freiherr von Nagel.
Regierungsassessor.

Wird hiermit veröffentlicht.
Nassau , 12. Mai 1914.

Der Bürgermeister:
Hasenclever.

Bergnassau -Scheuern , 12. Mai 1914.
Der Bürgermeister.

Na u.

Deutschland.
Der Kaiser in Lothringen.

§ Metz, 11. Mai . In der mit Blumen-Arrangements
reich geschmückten Vorhalle des Hauptbahnhofs hatten sich
zum Empfang des Kaisers u. a. eingefunden: der Statthalter
von Elsaß-Lothringen v. Dallwitz, der kommandierende
General v. Mudra und der Polizeipräsident Baumbach
v. Kaimberg. Der kaiserliche Hofzug lief pünktlich-11.50 Uhr
ein, während von den Forts die Kanonen den Begrüßungs¬
salut niederdonnerlen und die Kirchenglocken in der Stadt
läuteten. Der Kaiser entstieg dem Hofzuge und begrüßte, zu¬
nächst den Statthalter und darauf den kontinandierenden
General, der Meldung erstattete, alsdann den Polizeipräsi¬
denten. Sodann begab sich der Kaiser durch die Empfangs¬
halle auf den Bahnhofsvorplatz, von wo er sich sogleich mit
den zum Empfang erschienenen Herren sowie dem Gefolge in
den bereitstehenden Automobilen zur Kaserne des Königs-
Infanterie -Regiments Nr . 148 in Montigny begab, wo das
Regiment auf dem Kasernenhof Parade -Aufstellung genommen
hatte. Nach Abnahme der Parade nahm der Kaiser im
Offizierskasino des Regiments das Frühstück ein, worauf im
Automobil die Abfahrt zur Besichtigung der Befestigungs¬
werke der westlichen und nordwestlichenFront von Metz er¬
folgte. Das Wetter war regnerisch, klärte sich aber später auf.

? Metz, 12. Mai . Heute vormittag wurde im Osten
von Metz eine große militärische Uebung abgehalten. Betei¬
ligt waren die Truppen des Standortes Metz, einschließlich
der 8. bayrischen Infanteriebrigade , sowie die Truppen der
Standorte Saarlouis , Diedenhofen, St . Avotd und Mörchingen.
Beiden Parteien waren Truppen aller Waffengattungen und
Flugzeuge zugeteilt. Der Kaiier fuhr  um 11.43 Uhr von Belle-
croix im Automobil nach Metz zurück und von hier aus nach
Diedenhofen. Dort schloß sich eine Automobilfahrt zur Be¬
sichtigung des Forts Königsmachern und Gentringen an.

— Der Kaiser in Wiesbaden . Wie nunmehr end¬
gültig sestfteht, wird die Kaiserparade am Samstag , den 16.
ds. Mts ., vormittags 11 Uhr, vor dem Kurhause stattsinden.
Die Art der Aufstellung der Truppen, Vereine, Schulen, usw.,
bleibt so, wie von uns bereits mitgeteilt. Samstag nachmit¬
tag V.,3 Uhr werden 500 Schulkinder am Schloßplatz singen.
Die Chöre find: „Wem Gott will rechte Gunst erweisen",
„Ich halt' einen Kameraden", „NiederländischesDankgebet",
„Heil dir im Siegerkranz". Sie werden dirigiert von Lehrer
Wilhelm May.

Frau v. Bethmann Holliveg f.
Berlin , 11. Mai. Frau v. Bethmaun Hollweg ist

gestorben. Die Beisetzung erfolgt wahrscheinlich' am
nächsten Donnerstag in Hohen-Finow. Vorher findet
hier eine Leichenfeier statt, wahrscheinlich in der in der
unmittelbaren Nähe des Reichskanzlerpalais gelegenen
Dreifaltigkeitskirche. Die Dispositionen stehen noch nicht
ganz fest, vielleicht deshalb nicht, weil man abwartet,
ob und wie der Kaiser bei der Leichenfeier vertreten zu
sein wünscht. Inzwischen gehen Beileidskundgebungen
in überaus^ großer Zahl ein, von den Bundesfürsten,
befreundeten Regierungen, von den Parlamenten und
ihren einzelnen Parteien , von zahlreichen Parlamentariern.

Berlin , 11. Mai . Die Kaiserin sprach heute im
Reichskanzlerpalais vor, um dem Reichskanzler ihr Bei¬
leid auszudrücken. Die Kaiserin verweilte einige Zeit
iin Sterbezimmer und legte dort Blumen nieder.

— Metz, 12. Mai . Prinz Eitel Friedrich wurde mit
der Vertretung des Kaisers bei der Trauerfeier der Frau
v. Bethmann Hollweg beauftragt.

? Berlin , 11. Mai . Die Verhandlungen über die Be-
foldungsnooelle zwischen der Regierung und dem Reichstag,
doch noch eine Verständigung herbeizuführen, scheinen jetzt
definitiv gescheitert zu sein. Das Entgegenkommen der ver-
bündeken Regierungen war nicht so, daß der Reichstag darauf
hätte eingehen können. Der Schatzsekretär wollte sich nur
verpflichten, bis zum Jahre 1918 eine Novelle zur Aufbesse¬
rung der Gehälter der gehobenen Unterbeamten vorzulegen,
während die Reichstagsfraktionen einen viel früheren Termin
forderten.

- Berlin , 12. Mai . Infolge der Haltung des Zen¬
trums waren gestern die Aussichten aus eine Verständigung
über die Besoldungsnovelle außerordentlich gering geworden.
Heute sind erneut unter den Parteien die Verhandlungen
ausgenommen worden, und auch die Regierung ist den
Wünschen des Reichstags weiter entgegengekommen, sodaß
man immer noch hofft, eine Mehrheit für ein Kompromiß
zu finden.

Der Prinz Heinrich-Flug.
Prinz Heinrich  von Preußen kommt nächsten

Sonntag zu dem nach ihm benannten Flug nach' Frank¬
furt . Von hier begibt er sich Dienstag Nachmittag nach
Braunschweig, um auf dieser Etappenstation den Vorüber-
flug der Flieger nach Hamburg zu beobachten, und wird
ihnen dann nach Hamburg folgen.

Der Kaiser preis für  den Sieger im Flug besteht
in einem goldenen Schild, der von Professor O. Rohloff
entworfen und ausgeführt ist. Der Schild trägt oben
in einem von der Kaiserkrone gekrönten Medaillon das
Portrait des Kaisers in Generalsuniform. Den Mittel¬
punkt bildet ein fliegender Adler ; die Inschrift lautet:
„Kaiser Wilhelm II . Dem Sieger im Prinz Heinrich-
Flug 1914." Als Embleme enthält das freie Feld Adler-
slügel, Flugzeugpropeller, Steuerrad und Karten.

Wie in früheren Jahren wird auch diesmal von der
Frankfurter Wetterdienststelle und ihrem Leiter Dr . Linke
mit Unterstützung aller sonst in Frage kommenden
Wetterkarten usw. der Wetterdienst ausgeführt. Vor¬
dem Abflug erhält jeder Flieger schriftlich eine genaue
Wetternachricht, die neben der bekannten Wetterkarte
alle Beobachtungen über Wind- und Nebelverhältnisse,
sowie Wolkenhöhen auf der ganzen Flugstrecke.

ArrslaMd.
— Wien , 12. Mai . Ueber das Befinden des Kaisers

wird heute mitgeteilt, daß die Nacht gut war, die katarrhali¬
schen Erscheinungen die gleichen sind und das Allgemeinbe¬
finden unverändert gut ist.

Das Erdbeben auf Sizilien.
? Mailand , 12. Mai . Die Wirkungen des Erdbebens

auf Sizilien lassen sich nun vollständig überblicken. Die von
der Katastrophe betroffene Zone ist höchstens fünf Quadrat¬
kilometer groß. Die Orte Linera, Piano und Como sind
ganz zerstört; die übrigen in den früheren Meldungen er¬
wähnten Orte sind mehr oder weniger schwer beschädigt.
Bisher wurden 72 Tote aus dcn Trümmern heroorgezogen;
drei Personen sind im Krankenhaus von Acireale gestorben
Im ganzen wird die Zahl der Opfer kaum 100 Tote über¬
schreiten.

? Rom , 11. Mai . Der König hat zu Gunsten der bei
dem Erdbeben bei Acireale Verunglückten 100000 Lire ge-
stittet.

Gerichtszeitung.
§ Limburg , 14. Mai . (Strafkammer). 1. Der 18jährige

Fuhrknecht Josef Bausch und sein 17jühriger Bruder Georg
von Oberweyer wurden wegen Körperverletzung, ersterer zu
1 Jahr , letzterer zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt. —
2. Der Bergmann Karl Jakob Gath von Altenkirchen erhielt
1910 von dem Landmann Otto Mück von Bermbach ein
Darlehen von 450 Mark . Gath zahlte am 21 Oktober 1911
50 Mark zurück. Am 18. Januar 1912 starb Mück. Die
Erben verlangten nunmehr die noch restierenden 400 Mark
zurück. Gath weigerte die Zahlung mit der Behauptung,
daß er alles gezahlt habe. Es kam zur Klage. In dem
Prozeß wurde die Echtheit der von Gath vorgelegten Quit¬
tung über 400 Mark bestritten, und nun wurde das Ver¬
fahren wegen IM ndenfälschung gegen Gath eingeleitet.
Dasselbe endete heute mit der Verurteilung desselben zu 4
Monaten Gefängnis. — 3. Der 23jührige Erdarbeiter Ema-
nnel Schirl aus Prag , zurzeit in Ahausen, erhält wegen Kör¬
perverletzung 7 Monate Gefängnis. — 4. Der Bergmann
Wilhelm Heinrich Hartmann von Oberscheld war vom
Schöffengericht in Dillenburg wegen gefährlicher Körperver¬
letzung zu 4 Wochen Gefängnis und wegen Uebertretnng zu
20 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Die von H. einge¬
legte Berufung wurde heute verworfen.

Bon Nah und Feen>
)) Nassau , 13. Mai . Die nächste Wanderung des

Taunusklubs Nassau nimmt in Bad Ems ihren Anfang, ivo
man Gelegenheit haben wird, erst noch eine Nummer des
Morgcnkonzertes mit anzuhören. Von der Rottmannshöhe
ab geht es auf dem Lahnhöhenweg, mit sehr schönen Blicken
in das Lahntal , in halber Höhe an den Lahnbergen entlang,
dann hinunter nach Miellen und von hier in das reizende
Schweizertal, in dessen Mitte im Restauraut Waldfriede
Frühstücksrast gehalten wird. Der Frankfurter Taunusklub
trifft etwas später in Bad Ems ein und hält nach der langen
Bahnfahrt bereits auf der Rottmannshöhe Einkehr. Im
Schweizertale wird die Ankunft der Frankfurter abgewartet

und dann geht es zusammen über Frücht, an der Stein 'schen
Gruft vorüber, nach Becheln, wo Kaffeerast vorgesehen ist.
— Don hier können diejenigen, welche der kriegsmäßigen
Sanitätsübung in Nassau beiwohnen wollen, noch rechtzeitig
wieder nach Nassau zurückgelangen. — Die Kleinbahn bringt
die Teilnehmer von Becheln nach Gemmerich und dann geht
die Wanderung auf der Höhe, die freie Ausblicke in das
weite Land gestattet, weiter nach der in orientalischem Stil
erbauten Burg Reichenberg. Nach einer einstündigen Rast
kommt man dann über Patersberg zum Drei-Burgen-Blick
mit herrlicher Aussicht auf den prächtigen Rheinstrom und
auf die Lorelay. Von hier ist man rasch unten in St.
Goarshausen, wo man für einige Stunden gesellig zusammen
bleiben wird. Alles Nähere ist aus der Bekanntmachung des
Taunusklubs im Anzeigenteil ersichtlich.

** Die Raupenplage . Zurzeit kann man in den Gär¬
ten an den Stachelbeersträuchern eine große Menge von
Raupen wahrnehmen, welche die Sträucher fast vollständig
ihrer Blätter berauben. Hoffentlich wird die gegenwärtige
naßkalte Witterung den Schädlingen den Garaus machen.

— Warnung vor den Maiglöckchen . Vor den süß¬
duftenden Maiglöckchen warnt folgende amtliche Bekannt¬
machung: Unsere Maiblümchen sind trotz ihres harmlosen
Aussehens und herrlichen Duftes durchaus nicht harmloser
Natur , sondern geradezu starke Giftpflanzen. Die Pflanze
enthält zwei Giftstoffe: Conoallcrin und Convallamarin. Letz¬
teres ist ein starkes Herzgift und in seiner Wirkung ähnlich
dem Digitalin , dem der rote Fingerhut seine giftigen Eigen¬
schaften verdankt. Das Convallamarin verlangsamt den Herz¬
schlag. erhöht bedeutend den Blutdruck, später wird der
Herzschlag unregelmäßig, bis allmählich der Tod durch Still¬
stand der Herztätigkeit erfolgt. Es kann daher nicht dringend
genng davor gewarnt werden, die Maiglöckchen in den Mund
zu nehmen oder auch mit wunden Fingern anzufassen. Aber
auch in Schlafzimmern sollte man das Maiglöckchen nicht
dulden.

Die Handelskammer in Limburg hielt gestern
eine Vollversammlung ab. Es wurde bekanntgegeben, das
die EisenbahndirektionFrankfurt nach Abschluß der Erhebungen
die Mittel zur Verbesserung der Bahnhofsverhältnisse in
Siershahn  zym Etat für 1915 angemeldet hat und be¬
züglich des Bahnhofs Montabaur die Instandsetzung der
Ladestraße in Aussicht stellte. Um die Störungen des Dcr-
ladegefchäftes zu beseitigen, sei die Gleiswage aus Gleis <
entfernt worden. In dem Sommersahrpla  n sind
verschiedene Wünsche der Kammer berücksichtigt worden. So
ist eine bedeutende Verbesserung der Verbindung Köln dadural
eingctreten, daß durch Späterlegung des O-Zuges 123, der
um 9.10 in Köln abgehende Eilzug in Niederlahnstein den
Anschluß an den Berliner O-Zug 123 noch erreicht. Fern r
ist in Niederlahnstein der Anschluß von O-Zug 47 an Niedc -
lahnstein 5.8 an O-Zug 57, ab Niederlahnstein 5.11, 1 ’
Köln-Deutz 6.44 hergestellt worden und ebenso in Koblenz
der Anschluß von O-Zug 268, ab Köln 2.31, an Koblenz
4.3 an den Eilzug 121, ab Koblenz 4.8, an Limburg 5.1 '
und endlich ist das schon seit Jahren von der Kammer bea'-'
tragte Mittag -Eilzugspaar Limburg-Frankfurt zur Einführw
gekommen. Dagegen sind leider im Lokalverkehr mansch'
Wünsche unerfüllt geblieben, ja sogar Verschlechterungen eins
getreten. So ist dem O-Zug 123 trotz mehrmaliger Eingabe:
der Aufenthalt in D i e z genommen worden. Der Triebwagen
4926, Weilburg -Limburg, Weilburg ab 8.43 abends, ist troß
des sofortigen Protestes der Kammer bei Erscheinen des 1-
Fahrplanentwurfes im Sommer fortgefallen, und es bestehe
jetzt werktags von 6.2 bis 10.28 abends keine Personenver¬
bindung von Weilburg nach Limburg, was als ein stm
großer Mißstand anzusehen ist. Ebenso wurde sehr bedauert,
daß die Anschlüsse von der mittleren Lahn von und nach der
Strecke Albshausen-Grävcnwiesbach sehr schlecht sind um
der Fahrplan der Strecke Weilburg -Weilmünster keine Der-
besserung, sondern eher das Gegenteil erfahren hat. Die
Kammer wird wegen dieser Wünsche nochmals an die EiseNs
bahnverwaltung herantreten. - Sie sprach sich ferner für eine
andere Festsetzung der für den Schiffahrtsverkehr giltigej1
Hochwassermarkenauf dem Rhein aus , und wird der Kgj-
Regierung als Grenze zwischen Klein- und Großhandel
Branntwein in Gebinden eine Menge von 2 1 und in Flascht
eine solch von V, 1 vorschlagen. Endlich beschloß die Der-
sammlung für das Rechnungsjahr 1914 15 wieder 10% der
Gewerbesteuer zu erheben. Ein ausführlicher Bericht folgt-

Fahnenweihe.
s Bergnassau -Scheuern , 11. Mai. Die Fahnen'

weihe des hiesigen Gesangvereins „Eintracht" am SonnM
hat bewiesen, daß eine Festlichkeit im engen Rahmen be¬
gangen, auch gut und genußreich verlaufen kann . Nach de>p
Festzug durch die fahnengeschmückten Straßen des Orte
und des Anstaltshofes unter Beteiligung von weißgekleidete
Festjungfrauen, die die neue Fahne und Schärpe trugen, d^
Kriegeroereins „Kaisertreue", der Freiw . Feuerwehr und de
auswärtigen Vereine : Männergesangverein, MännergesaüS
verein „Liederkranz", Doppelquartett „Arion "-Nassau, Qua
tettoerein Elisenhlltte und Gesangverein „Harmonie"-Dieu
thal, fand die Festlichkeit im Festlokal Hotel Belleou
beste Entfaltung . Zunächst begrüßte hier der festgeben"
Verein mit zwei wirkungsvoll gesungenen Chören die Gaff '
Alsdann hielt der Dirigent des Vereins, Herr .
Schönwetter, teils in Poesie, teils in Prosa , folgende Festrev-
Hochverehrte Anwesende! Liebe Gäste von Nah und

Im Namen des Gesangvereins „Eintracht" heiße ich
in dieser Stunde alle herzlich willkommen. Seid mir gegrüv'
Ihr Freunde , Sangesbrüder , Ihr Gäste all', die fröhlich tzI
vereint. Der Saal erglänzt, beim Klange muntrer L>e
beglückt und einig alles rings erscheint. Viel Jahre '
seit in geweihter Stunde wir sehnend riefen: „Laßt uns em^
sein!" Laßt sürder uns im engen Freundschaftsbunde

heit-Sangeskunst die freien Stunden weihn. Hier sind von ,
rem Frohsinn wir umgeben, hier winkt uns Freude, S'
und Lebenslust, in treuer Freundschaft gipfelt unser Streo '
stets find wir dieses Zieles uns bewußt. 38 Jahre sind
verflossen, seit ein kleiner Kreis von Männern begeistert I
alles Gute und Schöne sich zusammensand in dem Gedanm
„Freiheit liegt im Reich der Töne, und das^Schöne v
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nur im Gesang." Und durch den Gesang blühte die Ver¬
einigung, welche sie geschaffen hatten, unsere „Eintracht", sie
wuchs und gedieh. Treu und fleißig wurde gearbeitet. Und
ww schon vor Hunderten von Jahren die edlen deutschen
«anger ihre Lieder erklingen ließen, um die Liebe zu Gott,
öUm treuen deutschen Weibe, zur Heimat und zum Vateilande
öu preisen, zu pflegen und zu veredeln, so hat unsere „Eintracht"
Me Lieder erschallen lassen zum Lobe und zum Preise Gottes.

hat gesungen von Lenz und Liebe, von sel'ger goldner
önt , von Freiheit, Männerwürde , von Treu und Heiligkeit,
«jungen von allem Schönen, was Menschenbrust durchbebt,
gesungen von allem Hohen, was Menschenherzerhebt. Und
warum haben wir uns heute hier versammelt? Gilt es doch
mr unseren Verein ein bedeutsames Fest zu feiern, nämlich

Fest der Fahnenweihe. Im Besitze eines Banners ist der
-ô rein schon seit dem Jahre 1880. Stolz und freudig wehte

den Sängern voran, wenn sie hinauszogen in den edlen
«angerstreit und wenn sie preisgekrönt zurückkehrten in diese
Ballen, um im Hause ihres langjährigen Präsidenten die er¬
rungenen Kleinodien aufzubewahren. Als höchste Ehrenbe¬
zeugung senkte es sich auch über Sarg und Grab so manchen
braven Sängers , dessen Ohr gelauschet hat an andrer Weltentor.

aber an allem Irdischen der Zahn der Zeit nagt, so
okeb auch unsere Fahne von ihm nicht verschont, zumal man
M zurufen kann : „Schier 34 Jahre bist du alt, hast manchen
«türm erlebt." Heute nun soll sie ihren Schwanengesang an-
stimmen und im Schrein neben der Nachfolgerin ein würdiges
"Uheplätzchen finden. So laßt uns nun einen Blick dem
beuen Banner zuwenden, das nachher von zarter Hand ent-
Imtet feine Weihe erhalten soll. Heil sei dem Tag , der dir,
neber Gesangverein „Eintracht" heute erschienen ist, ein Tag
brr Liebe, ein Tag der Freude, ein Tag der Hoffnung. Liebe
rnveckr Gegenliebe. Ihr habt so oft die innige Liebe zum
sreuen deutschen Weibe gepriesen; heute nahen sich euch die
Jungfrauen von Bergn .-Scheuern, um zu beweisen, daß eure
mebe Gegenliebe gefunden hat ; sie kommen nicht mit leeren
Banden, nein, sie bringen euch ein sichtbares Zeichen der
--lebe, eine Schleife an euer Banner , um das Ihr euch schart
'U Freud und Leid, an frohen und an trüben Tagen . Heute
bu einem frohen Tage schart Ihr euch zum erstenmal um die-
{’■? herrliche Banner , das auf der Rückseite den Burgberg
w>t seiner Burg darstellt, vor deren Toren wohl zur Zeit des
-sttttelalters so mancher Minnesänger seine bezaubernden
meder erschallen ließ. Und wozu soll uns diese Burg er¬
wähnen? Treu zusammenzustehen in brüderlicher Liebe:
«tehef stehet fest, Lasset hoch das Banner wehnl
L^get ihm, zeigt der Welt , wie wir treu zusammenstehn,
und der heutige Tag , heißt er nicht im kirchlichen Leben
^ -aiuate' , singet dem Herrn ? Und der heutige Tag , der 10.
"w, an dem vor 43 Jahren der Friede zu Frankfurt a. M.

^schlossen wurde, soll er uns nicht ermuntern, zu singen und
su sagen von der deutschen Kraft, die damals so mächtig
wporflammte? Fragt nur die Deutschen im Auslande,

was es ist, was sie immer wieder zusammenführtund zusam-
wenhält, es ist das deutsche Lied, der deutsche Gesang/ Und
w s .ro*r an ^r Spitze unseres großen deutschen Reiches
wcht einen Kaiser stehen, der ein eifriger Förderer des Volks-
Mangcs, der selbst Dichter und Sänger ist? Mögen wir
jIts aus treuem deutschen Herzen singen und sagen können :
hnrfh putsche Geist, die treue Liebe, das Vaterland , sie leben
wch im Männergesang . Möge unser Verein auch unter dem
^Uen Banner weiter wachsen, blühen und gedeihen und von
jb-wselben patriotischen Geist durchdrungen sein, welcher uns
fJt antreibt auszurufen : Seine Majestät, unser deutscher
baffer und König Wilhelm II. er lebe hoch, hoch, hoch!
. Das Absingen der Nationalhymne unter Musibbeglei-

n8 schloß die mit vielem Beifall aufgenommenen, beherzigens-
jttm  Ausführungen . Dann folgte die Enthüllung und
^ Vergabe der neuen Fahne durch die Festjungfrau Jauchen

mit folgendem, recht ausdrucksvoll gesprochenem schönen

Willkommen all' Ihr freundlichen Gestalten, die durch
bis .o^ undfchaft Macht in diesem Saal vereint ! Ihr hab't
x̂ lstut uns eure Gunst erhalten, wo Ihr zum Wcihefest

habt vielen Dank ! und niög' in diesen Hallen euch
heû Unk Glück mit unserm Lied umweh'n. Mög ' es auch
ft ef;e euch bei uns gefallen; laßt froh und einig uns dies
bffr, gestehn. Wo unseres Bundes Iubeltöne klingen, da
des ^ .das Herz für Lieb und Lust, und es entfliehen auf
^ Frohsinns Schwingen der Erde Sorgen schnell aus jeder

r-~"~ Was birgt geheimnisvoll die dunkle Hülle, davor
scĥ ^ bngesbrüder sinnend steht? Ein Banner ist's. Das
Sei/»"1? n der Stille die Sänger , die Ihr hier an meiner
griisa — Enthüllt es ! In Gold auf grünem Grunde
es ^ euch die Burg , die Lyra und der Kranz. — Umweh'
Tiea irt  mbncher frohen Stunde und führe euch nach
^rem s ^ ^ l und Tanz. Laßt mich noch wünschen, daß in
wir nŵse der Eintracht Segnung möge fort besteh'n, daß
Sgs., ch oft in alter froher Weise in Lust und Freud ' das

' ûngsfest begehn.
^chrm^ gleich schöner Akl vollzog die Festjungfrau Lina
0tt c W durch Uebergabe der von den Jungfrauen des

£eW te*en  geschmackvollen Fahncnschleife. Auch sie
> oen Prolog wirkungsvoll . Derselbe lautete:

Cchĝ dut an eurem Ehrenfeste naht sich auch der Mädchen
^ bringt der Wünsche allerbeste mit bescheidener Gabe

^and^ die Fahne euch zu schmücken, stifteten wir dieses
"kster ^ /bu Ihr nun uns wollt beglücken, nehmt cs an aus
euchv Pbnd . — Bänder halten fest verbunden, es gemahn
Haad - ^ Band , daß in allen Lebensstunden fest Ihr stehet
in 'önnd . — Wollt Ihr treu zusammen halten auch
^iihen Berein, wird derselbe sich entfalten, wachsen,
wollt gedeih'n. — Solches soll dies Band euch lehren;
Ehren *reu  zusammen stehen, wird die Fahne stets in

oer euren Häuptern wehen.
Und Vorsitzende, Herr Karl Minor , übernahm Fahne
3 der Worten des Dankes und mit dem Gelöbnis,
Ucherteb dbides in Ehre halten werde. Dasselbe ver-
Ulte Fahnenträger Herr Hermann Gerke: wie er die
buch bei h ^^ gehalten und in Ehren getragen, so werde es
Meade sT er  weuen sein. Alsdann überreichte der Herr Vor¬
der! unaktiven Mitgliedern Herren: Wilh . Meister,
°>N in ÄMt und Adolf Minor für Verdienste um den Ver-
I')̂ 9liehpr r 9 er  Mitgliedschaft Diplome, die sie zu Ehren-

tn  ernennen.

^Uner !/»s ^ oten die Gesangvereine in Tätigkeit : Der
^ °ppelm,/"w?b°rein, der M .-G.-D. „Liederkranz" und das
?utte nnd 1* »Brion "-Naffau, der Quartettverein-Elisen-
^üches ^ "Harmonie "-Dienethal. Es mar ein frisches,

Vgi^^bstgwettstreiten begegnet. Und was im Kunstlied,
und dem volkstümlichen Liede zu Gehör

, * 'en ^ffe in vollster Bedeutung. Welch prächti¬
ge y>ix „„ ." ""jierial, welche Klangfarbe ließ sich kontastieren

u 1 geschult waren 'Aussprache, Auffassung der Kom-

!en, frei von der Beklemmung, wie man ihr

Position und Berständnis der teils schwermütigen, teils lust-
sprudelndem Texte:

Ein rheinisches Mädchen
bei rheinischem Wein;
das soll ja der Himmel
auf Erden schon sein.

So kam es, daß sämtliche Vereine Zugaben geben mußten.
Der reiche Beifall war den Sängern der beste Beweis dafür,
wie man nicht nur über die schönen, genußvollen Darbietungen
dankend quittierte, sondern sich auch über die Fortschritte in
der Gesangeskunst freute.

Das brachte denn auch das Ehrenmitglied des festgeben-
den Vereins, Herr Bürgermeister a. D. Gerke, in einer An¬
sprache zum Ausdruck. Zugleich ermahnte er die Sänger,
fest zusammen zu halten, damit die edle Gesangeskunst zum
Wohle der Menschheit immer mehr zu hoher Blüte gelange.
Die neue Fahne ist in Thüringen angefertigt. Sie zeigt auf
der Vorderseite in geschmackvoller Aufmachung inmitten des
Namens des Vereins Lohe ngrin. Die Rückseite schmückt auf
weiß-grauem Untergründe den heimatlichen Burgberg und
den Minnesänger Tannhäuser.

— Frücht, 11. Mai . Am vergangenen Freitag wurde
hier der Grundstein für den Neubau der Lehrerwohnung ge¬
legt, wobei Herr Pfarrer Steinmetz eine der Feier entsprechende
Ansprache hielt. Bürgermeister, Gemeindevertretung und
Schulvorstand wohnten der Feier bei.

— Diez , 11. Mai . Die gestrige Sammlung zum Besten
des Roten Kreuzes  hatte hier einen schönen Erfolg.
Etwa 60 junge Damen und Mädchen hatten sich in den
Dienst der freiwilligen Sammeltätigkeit gestellt und durch¬
zogen, geschmückt mit dem Abzeichen des roten Kreuzes, mit
einem Körbchen voll Abzeichen und Karten die Stadt . Der
Verkauf war schon in den Vormittagsstunden so lebhaft, daß eine
große Zahl der Sammlerinnen bereits bis Mittag ausver¬
kauft hatten. Es wurden dann noch vielfach Flieder und
andere lebende Blumen verkauft. Das Ergebnis der Samm¬
lung beläuft sich aus 668,23 Mark.

— Diez , 10. Mai . Heute fand hier die Mitgliederver¬
sammlung des Vereins für Naffauifche Altertumskunde und
Geschichtsforschung statt. Rechtsanwalt H a ma che r-Idstein
machte Vorschläge für eine Neugestaltung der Hauptversamm¬
lungen, Prof . Z e d l e r-Wiesbaden über die zweckmäßigere
Organisation des Gesamtvorstandes. In der allgemeinen
Mitgliederversammlung berichtete Museumsdirektor Dr.
Brenne  r-Wiesbaden über die Ortsmuseumsfrage. Wenn
auch die Arbeit vielfach Stückwerk bleibe, entspreche die Grün¬
dung von Ortsmuseen doch einem wirklichen Bedürfnis.
Redner sprach den Wunsch aus , daß sich auch in Nassan die
großen und kleinen Museen zum Besten der Forschung zu
gemeinsamer Arbeit zusammenfinden mögen. Lehrer Stück-
r a t h-Biebrich berichtete über die Flurnamen -Sammlung,
womit es nicht recht vorwärts gehen will. Es wurde ange¬
regt, bei der Regierung nochmals den Versuch zu machen,
daß man die Mitarbeit der Lehrer erhalte. Bezirkskonserva¬
tor Luthmer  gab eine kurze Einführung über die Bau-
und Kunstdenkmäler der Stadt Diez. Daran anschließend
fand ein Rundgang durch die Stadt statt.

Rote -Kreuz -Sammlung . Es gingen ein: In Birlen¬
bach 82,40 Mk ., Hahnstätten 123 Mk ., Cramberg 36,45 Mk.

— Weilburg , 12. Mai . Der langjährige Assistenzarzt
Müller  des hiesigen Kreistierarztes ist heute an den Folgen
von Verletzungen gestorben, die ihm in der Nacht vom Sonn¬
tag zum Montag bei einem Zusammenstoß mit mehreren
Burschen beigebracht worden sind.

Bereinsnachrichten.
Mannergesangverein . Mittwoch abend 8[/2 Uhr : Ge-

sangstunde im Vereinslokal (A. Noack.)
M .-G .-V . „Liederkranz ". Mittwoch abend 8'/2 Uhr:

Gesangstunde.
Freiw . Sanitätskolonne . Donnerstag den 14. abends

punkt 8 Uhr Antreten zur Uebung an der Turnhalle.

Oeffeutlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg(Landwirtschaftsschule).

Wetterausstchten für Donnerstag den 14. Mai.
Vielfach wolkig, doch nur strichweise leichte Regenfälle, ziemlich

Kühle westliche Winde.

Einladung
zu einer Sitzung der Stadtoerordneten-Versammlung auf

Donnerstag , den 14. Mai er., nachmittags 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Verkauf eines Bauplatzes an die Landesbank.
2. Postneubau.

Der Magistrat wird hierzu miteingeladen.
Nassau , den 9. Mai 1914.

Medenbach,
Stadtoerordneten -Vorsteher.

Bekanntmachung.
Der Steinbruch im Distrikt Naßkaderich im Kaltbachtal

soll am Freitag , den 16. Mai vormittags liy 4 Uhr auf dem
Rathause öffentlich verpachtet werden. Die Bedingungen
liegen im Büro des Unterzeichneten aus.

Nassau , den 8. Mai 1914.
Der Bürgermeister:

Hasenclever.

Bekanntmachung.
Gemäß § 80 des Einkommensteuergesetzesbringen wir

hierniit zur öffentlichen Kenntnis, daß die Liste derjenigen
Steuerpflichtigen, die mit einem Einkommen von 660 Mark
bis 900 Mark veranlagt sind, in der Zeit vom 14. Mai
während 14 Tagen zur Einsicht offen liegt.

Gegen die Veranlagung steht den Steuerpflichtigenbinnen
einer Ausschlußfrist von 4 Wochen nach Ablauf der Aus¬
legungsfrist der Einspruch zu, der bei dem Herrn Vorsitzenden
der Einkominensteuer-Deranlogungskommission zu Diez anzu¬
bringen ist.

Nassau , den II . Mai 1914.
Der Magistrat:
Hasenclever.

Bekanntmachung
Gefunden : ein Portemonnaie mit Inhalt.
Nassau , den 12. Mai 1914.

Die Polizei -Verwaltung:
Hasenclever.

Bekanntmachung.
In den Distrikten 26z, oberes Hähnchen, und 10, Ham¬

merberg, ist der Holzabsuhrtermin, wie bei den Versteigerungen
bekanntgegeben, aus den 20. Mai 1914 bestimmt worden.
Außerdem ist bis zum 20. Mai aus allen Distrikten das
Nadelholz abzufahren.

Diejenigen Steigerer, welche .im Stadtwalde Madelholz
und in vorgenannien Distrikten noch Holz sitzen haben, werden
hiermit an rechtzeitige Abfuhr erinnert.

Nassau , den 13. Mai 1914.
Der Bürgermeister:

Hasenclever.

Gewerbeverein.
Rechnungen an den Gewerbeverein für das verflossene

Vereinsjahr wolle man umgehend  einsenden.
Der Vorstand.

Für dauernde Beschäftigung suchen wir eine Anzahl

Former ttnb Gietzerckr-eiier.
Buderus 'sche Eisenwerke,

ffbtifl- Karisbiim, Staffel(Lahn).
Gewerbeverein.

Dienstag , den 19. Mai 1914 , abends 8 '/2 Uhr in
der Gastwirtschaft „Zum Anker" (Blank)

MitgiieiUr-Vcrsatnrnttttig.
1. Entgegennahme von Anträgen für die diesjährige

Generalversammlung in Niederlahnstein.
2. Wahl von 2 Abgeordneten für die Generalversamm¬

lung in N.-L.
3. Besuch der Werkbundausstellung in Cöln.
4. Verschiedenes.

Um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird gebeten.
Der Vorstand.

Halt ! Diebe¬
sten und billigsten

Kleiderstoffe, Lrepon;. Trottees, Mousselinr.
«« Satins. SticKereistoffe und Hattunt««

von 50 Pfg. an per Meter
in grotzer Auswahl.

Ferner empfehle mein reich ausgestattetes Lager in Som¬
merartikeln, wie:
Nnabenwasch.-llnrüge, Linsen. Aaschbssen. Som-
merjoppen. Leinenjoppen. Liisterjoppen, Lodenjop-
pen, spsttdemden, kinsatrhemden, Lepvierdemden

ebenfalls zu
antzergewöhnüch billigen Preisen.

Jakob Griinebaum , Naffan.

Preiswert
kaufen Sie

Schuhwaren
in größter Auswahl bei

S. Löwenberg. Nassau.
Porzellan, Emaille, Glas und Steingut

5Wrnm  klNMssen.
Mein Lager ist damit derart ausgestattet wie Kein zweites

am Platze; und man findet bei mir

solch' erstaunlich billige Preise
wie sie am Platze

m nirgends anderswo:=
zu finden sind.
1emaill. Eimer 28 Zm 85 Pfg.

dto. 28 Ztm.neubl. 95 „
4 emaill. Schüsseln 95 „
1 emaill. Schüssel mit

Henkel 30 Ztm. 95 „
6 Gemüseschüsseln 95 „
6 Glasschüsseln 95 „
Hackmaschinen Nr . 5 2.60

Mk ., Nr . 8 3,40 Mk .,
Nr . 10 4.— Mk.

1 Waschgarnitur2tg .95 „
Wer also billig, billiger

Geld sparen will, überzeuge
Qualität . Besichtigung gern

1 Waschgarnitur 5teilig per
Stück 2.—, 2.50, 3 —,
3.50 und 4.— Mk ., 6tlg.
in Gold 4.50, 5.—, 5.50,
6.— MK.

Kartoffelreibmaschine 95 Pfg.
Küchenlampe 10'" mit

Glasspiegel 95 „
10 Teller, tief 96 „
1 Dtzd. Eßlöffel 95 „

als sonstwo , kaufen und viel
sich bei mir von Preis und

Albert RofeiLthaL, Nassau.
er8me, SrfwfipuljfüdOr,
BilrRen, Gummia&Iätje,
moderne Sdinürriemen,
5upinalor-5diuIi-EinIagen
und alle fonfligen 5cBufi-

Deftandteile
empfiehlt

S-. Löwoubot'g, Nassau.

Gebrauchter

Uaftenosen
zu kaufen gesucht.

Hofgut Saalscheid.
Selbstgezogenepikierte

Sellerie-u Laucfipflanzen



Kurliste Bad Nassau 13. Mai 1914.
Leitender Arzt Dr . M u t h m a n n.

KURHAUS.
Fräulein Eckhard aus Hanau.
Frau Bürgermeister Dr . Marcus und Pflegerin
Frau Pfarrer Hoerle aus Bonn. [a. Bremen.
Frau Muecke aus Iquique-Chile (Südamerika ).
Herr Referendar Schickedanz aus Pfaffendorf.
Herr Universitätsprofessor Dr . Zupitza und

Frau Gemahlin aus Greifswald.
Herr Von der Mühll und Frau Gemahlin
Frau Pinto aus London . [aus Basel.
Fräulein Fish aus Kassel.
Frau Luce aus Bremen.
Fräulein Schmid aus Hamburg.
Herr Professor Dr . Mayer aus Aachen.
Fräulein Hartmann aus Osnabrück.
Fräulein Bense aus Hamburg.
Herr Geheimrat v. Senger aus Freiburg (Br .) .
Herr Wagner aus Hofheim (Taunus ).

Gräfin Charlotte v. Plettenberg -Lenhausen aus
Hovestadt (Westf .)

Fräulein Seibels aus Berlin.
Herr v. Goetz u. Schwanenfließ aus Wiesbaden.
Frau Pastor Doye aus Köln.
Frau Hirschfeld und Bedienung aus Wien.
Herr Franck aus Hamburg.
Frau Vormann aus Krefeld.
Frau Leuchs -Mack aus Frankfurt (Main ) .
Frau Rosenberg aus Dortmund.
Herr und Frau Münchow aus Charlottenburg.
Herr Oppermann aus Hamburg.
Herr Lohse aus Itzehoe.
Herr Oechelhäuser aus Düsseldorf.
Frau Pritzel aus Moskau.
Herr Kommerzienrat Desch aus Aschaffenburg.
Frau Meinikmann mit Pflegeschwester a. Bocholt-
Frau Schlenkhoff aus Herne i. W.

Frau Haupt aus Hamburg.
Frau Spira aus Antwerpen.
Herr Oberleutnanta .D .v.Goetz u.Schwanenfliess

aus Wiesbaden.
Herr Rischbieth und Frau Gemahlin a. Adelaide

(S .-Australien ).
Frau Worms aus Rheydt.
Frau Junkers aus Rheydt.
Frau Braun aus Charlottenburg.
Herr Direktor Christiansen aus Essen (Ruhr ).
Fräulein Christiansen aus Essen (Ruhr ).
Herr Loeb aus Braunschweig.
Frau Vogel aus Moskau.
Fräulein Cavin aus Moskau.
Herr Levy u. Frau Gemahlin a. Aschaffenburg.
Herr Schneider aus Berlin.
Fräulein Ziehlke aus Berlin.
Herr Kindermann aus Berlin.

Frau Haenel aus Magdeburg.
Herr Amtsrichter v-Schaikowski a. Bialla (Ostpr .)
Herr Dircksen aus Limburg.
Herr Baibach aus Biedenkopf.
Herr Julius Cohn aus Hamburg.
Herr Walter Cohn aus Hamburg.
Frau Gräfin Vitzthum und Bedienung aus

Bautzen.
Comtesse Ilse Vitzthum aus Bautzen.
Frau Rauch aus Bremen.
Fräulein Rauch aus Bremen.
Herr Pauli aus Eichmedien (Ostp .)
Frau Corssen aus Bremen.
Frau v. Strantz aus Aachen.
Fräulein Harder aus Hamburg.
Frau Kotthaus aus Remscheid.
Frau Schönberg aus Frankfurt (Main ).
Herr Frommeyer aus Hannover.

HOTEL BELLEVUE.
Frau Jerusalem aus Lübeck.
2 Herren Starke aus Lübeck.
Herr Hoteff aus Krefeld.

HOTEL NASSAUER HOF (Wöhrle ) .
Frau Oberst Barre aus Elberfeld.
Herr Barre aus Elberfeld.

I .-Nr . 1289 I M . Diez,  den 30. April 1914.

Bekanntmachung.
Ich bringe die für das Obererfatzgefchäft  an¬

beraumte Termine zur öffentlichen Kenntnis und fordere
alle zur Gestellung verpflichteten Mili¬
tärpflichtigen auf , sich im Aushebungs¬
termine pünktlich einzufinden . Alle bei der
Musterung tauglich befundenen, die zur Ersatzreserve oder
zum Landsturm bestimmten, die dauernd untauglichen Mili¬
tärpflichtigen, sowie diejenigen, die beim Musterungsgeschäft
gefehlt haben, sind gestellungspflichtig.  Auch die
von den Truppenteilen als untauglich abgewiesenen Einjährig-
Freiwilligen haben zu erscheinen. Militärpflichtige, welche
sich ohne einen genügenden Entschuldigungsgrund nicht ge-
stellen, oder bei dem Aufruf ihrer Namen im Aushebuungs-
lokal nicht anwesend sind, haben die in den §§ 26, Ziffer 7
und 72, Ziffer 6 der Wehrordnung vorgesehenen Strafen
zu gewärtigen.

Reklamationsanträge , welche von der Ersatzkommission
nicht begutachtet sind, werden nicht erörtert. Hiervon sind
nur die Fälle ausgenommen, wo der Grund zur Reklama¬
tion erst nach Beendigung des Musterungs-
g e s chä ft  es eingetreten ist. Deren Gesuche sind mir un¬
verzüglich durch die Herren Bürgermeister einzureichen. Da¬
gegen werden nicht^nur die von der Ersatzkommission be¬
gründet gefundenen, sondern auch die abgelehnten Reklama¬
tionen erörtert.

Sämtliche Familien -Angehörige, mit Ausnahme der
schulpflichtigen und der in § 33,3 W .-O. bezeichneten, müssen
bei den Reklamationenverhandlungen im Aushebungsgeschäst
zur Stelle sein. Im Behinderungssällen sind amtsärztliche
Atteste der betreffenden Personen vorzulegen, Sind in de n
Familien - oder B e r m ö g e n s v e r h ü lt nisse n
eines Reklamanten Aenderungen einge¬
treten , so ist mir hierüber sofort zu berich-
5en,

Aerztliche Zeugnisse solcher Leute, welche am Erscheinen
im Aushebungstermin verhindert sind, sind mir nach vorheri¬
ger Beglaubigung der Unterschrift von den Herren Bür¬
germeistern  und etwa nicht von Verwandten und anderen
Personen vorzulegen.

Das Geschäft findet statt:
I n Nassau

im Saale des Gasthofes „Zur Krone" am Dienstag , den 9.
und Mittwoch, den 10. Juni d. Is ., vormittags 8,48 Uhr;

in Diez
im Gasthaus Stoll (Marktplatz) am Freitag , den 12. Juni,
vormittags 9 Uhr, am Samstag , den 13. Iuntz" vörmitt ags
8,30Uhr ^ und am Montag , den 18. Juni d. Is ., vorm. 9~IÜ)7.

Die Herren Bürgermeister, welche mit den Militärpflich-
tigert ihrer Gemeinde an dem Altshebungstage einzutreffen
haben und für Ruhe und Ordnung unter denselben verant¬
wortlich sind, wollen diese Bekanntmachung in ortsüblicher
Weise wiederh olt  veröffentlichen.

Die Herren Bürgermeister müssen bis
zum Schlüsse des Geschäftes , nomen tl i ch a b er
auch bei dem Aushändigen der Militär¬
papiere an die Militä rpf lichtigen zugegen
sein. Den letzteren ist das Mitbringen von S t ö cke n,
Messern  usw . nach den hierüber bestehenden Polizeiver¬
ordnungen strengstens  verboten.

Ich mache den Herren vürgermerftern zur Pflicht,
dafür zu sorgen, dah die Militärpflichtigen in nüchternem
Zustande in dem Termin erscheinen Insbesondere wollen
Sie daraus achten, dah die Militärpflichtigen vor der
ärztlichen Untersuchung keinerlei alkoholische Getränke zu
sich nehmen. Die Militärpflichtigen find darauf aufmerk¬
sam zu machen, dah fie bei ungebührlichem venehmen
oder bei Trunkenheit sofort in das Straslokal abgesührt
werden.

Die Vorladungen gehen demnächst den Herren Bürger¬
meistern ohne Anschreiben zur s o f o r tigen Aushän¬
digung  an die Militärpflichtigen̂ zül ~

Ueber die erfolgte Aushändigung der Vorladungen ist
mir ein Verzeichnis nach dem in Nr . 40 des Amtlichen Kreis¬
blattes von diesem Jahre abgedruckten Muster bis zum
28 . Mai d. Is . einzureichen.

Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommission
des Unterlahnkreises.

Duderstadt.* *
Wird veröffentlicht.
Nassau , den 10. Mai 1914.

Der Bürgermeistrr:
Hasenclever.

Bergn .-Scheuern , den 10. Mai 1914.
Der Bürgermeister:

N a u.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 13. Mai 1914, nachmittags von 3—3

Uhr nimmt der Bezirksfeldwebel in Nassau  Hotel „Zur
Krone" Meldungen usw. entgegen.

Von Inhabern des Zivilversorgungs- und Anstellungs¬
scheines kann die Vakanzenliste eingesehen werden.

Oberlahnstein , den 8. Mai 1914.
Königl . BezirkskommamDo.

Taunusklub Nassau.
(Verschönerungs- und Verkehrsverein E. V.)

Sonrrtag , 17. Mai 1914:

Tageswanderung
gemeinsam mit dein F r a n kf tt 1 1c r T a u n usklub.

üer Lsdn %m  Min.
Fahrt Nassau ab 7»° Uhr, Bad Ems an 7" Uhr.

Wanderung Bad Ems -Rottmannshöhe -Lahnhöhenweg-
Schweizertal-Friicht-Forsthaus -Becheln, Ankunft 12 10 Uhr.
Marschzeit etwa 3 Stunden . Fahrt mit der Kleinbahn
Becheln ab l 30 Uhr, Gemmerich an 206 Uhr. Wanderung
Gemmerich ab 206 Uhr Himmighosen-Äuel-Reifenbcrg.
Ankunft 433 Uhr , Marschzeit etwa 272 Stunden . Wan¬
derung Reichenberg ab 535 Uhr Drei-Burschen-Blick-
St . Goarshausen. Ankunft 6" Uhr, Marschzeit etwa
1V4 Stunde . Fahrt St . Goarshausen ab 958 Uhr,
Nassau an ll 30 Uhr.

Für die Anwärter auf das vergoldete Abzeichen wird die Wan¬
derung auch dann angerechnet, wenn sie nur bis Becheln mitgegangen
wird, um von hier nach Nassau zu den Veranstaltungen des Roten
Kreuzes zurückzukehren.

Die Strecke Vecheln-Reichenberg kann nötigenfalls auch mit der
Kleinbahn zurückgelegt werden; hierdurch vermindert sich die Tages¬
marschzeit von 67 , auf etwa 4 Stunden.

Die Wanderer, welche in St . Goarshausen an dem gemeinschaftl.
Essen zu 1.80 Mk. teilnchnien wollen, werden gebeten, bindende
Anmeldungen bis Freitag Mittag 12 Ühr an Herrn Verwaltungs-
sekretär Gabel gelangen zu lassen.

Die Mitglieder werden um Beteiligung gebeten,
auch wolle man Freunde und Bekannte einladen.

Der

p

Sonntag,den 17.Mai ISI4,naditn.3‘la Mir
beginnend im Saale der Unionbrauerei:

Kriegsmäßige IMirng
der

freiwilligen SanlfätsRoIottne
gemeinsam mit dem

Uaterländt$cf)en frauenfreist und dem Krieger- utsd
Hamui9ene$$enverein.

mmmmm
Bekanntmachung.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß wir
Berns Ldr. Kremsler, 61a$ermei$fer In Nassau

eine Agentur für Nassau und Umgegend übertragen haben.
Frankfurt a. M ., im Mai 1914.

Die Generalagentur
der Leipziger ^ euer -Versicheruttgs -2lnstült.

Wilh . Adolph Dietz.

Lin psingstvergnügen
bereiten Ihnen meine in Form, Farbe
und Haltbarkeit unübertroffenen Saison-

Neuheiten in erstklassigen

LAhmren
für Damen und Herren. Große Auswahl
in schwarz, farbig und Stoffeinsätzen.
Ein unverbindlicherBesuch überzeugt Sie
vou der Reichhaltigkeit meines Lagers

und dem vorteilhaften Angebot.

A.ZegelihMjt.JllW
^ Schrrhlager , Emserstraße.

In __  J
Sur  Wanderer!

Eichenstöcke zu 50 Pfg ., 1.— und 1.50 Mark,
Huthalter mit Gummischoner 10 Pfg .,
Aluminium-Kocheinrichtungenzu 2.80, 4,50 Mk .,
Aluminium-Trinkbecher von 10 Pfg . an,
Aluminium-Feldflaschen,
Rücksäcke in allen Preislagen,
Maggies und Knorr's Suppenwürfel 10 Pfg .,
Bouillonwürfel, Stück 6 Pfg ., 5 Stück 20 Pfg .,
Prästo -Bouillonwürfel, St . 3 Pfg ., 4 St . 10 Pfg .,
Kakao und Tee in 10 Pfg .-Päckchen,
Pa . Halberstädter Würstchen Dose 5 Paar 90 Pfg .,

„ „ „ einzeln Stück 10 Pfg .,
Pumpernickel in Staniolpäckchen zu 10 Pfg .,
Feinst. Himbeersaft in Fläschchen 20 Pfg ., Nach¬

füllen 10 Pfg.

I . W. Ktthrr, Nassau-Lahn.

MT

30 000
pikierte Sellerie , Salat - und ,
Lauchpflanzen , Rabarbcr , ‘
Pflücksalat (Roppsalat) Sir
mcrcien pp. empfieht

Itzerott , Nassau.

mein anderStraße vonSchcuernnach Bergnassau beleqeues
Haus mit JüNosscrri-

werküatt ist zu verkaufen oder
zu vermieten. Ad . Minor.

tm!5hoiii .säp
■verdienen. Postkarte genügt.
Rich.Hinrichs , Hamburg 35

Mit Bezug auf vorstehende Bekanntmachung empfiehlt
der Unterzeichnete

Sie Leipziger Te*ser=öer$icbening$-Jlttsialt,
errichtet im Jahre 1819,

zur Uebernahmevon Versicherungen auf Gebäude, soweit dies
gesetzlich zulässig ist, Mobiliar aller Art, Waren , Maschinen
und Gegenstände der Landwirtschaft gegen Feuer-, Blitz- und
Erplosiansschaden, sowie zur Dersicherunĝ gegen Einbruch-
Diebstahl zu festen angemessenen Prämiensätzen.

Bei Gebäudeversicherungen wird den Realgläubigern
größte Sicherheit gewährleistet.

Zur Erteilung jeder näheren Auskunft ist der unterzeich¬
net? Vertreter der Anstalt gern bereit.

Chr . Kreutzler,
Agent der Leipziger Feuer-Versicherungs-Anstalt

in Nassau.

50 iff CllMll
in Würfeln zu 10 und 18 Vfg.
jeder Würfel für 3 Teller Suppe

ausreichend, stets vorrätig bei

I .W.Kuhn,Nassau.

Dauerßrandofen
vernickelt und fast noch neu,
preiswert zu verkaufen.

S . Hofmaun , Nassau.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxtz

Cafe Scfiioarz
X
X
X
X
X
X
X
X
X

ficke Amts- und SpSlestraße
x■xxxxxxxxxxxxxxx:

Nassau.

Zwei schön möblierte

Zimmer,
mit oder ohne Pension, zu oer-
mieten.

N . Hermes , Nassau.

•ü&r . Msd̂ st
k. die feine Küche erl. o. gegem-
Vergütung . Frl . Elise Klius-
Bad Ems , Römerstraße 1^

Alle Sorten
Sämereien, ßemüse- uffö

Comatenpflanzen
empfiehlt

N Hermes , Nassau^

WSerttMN
schützen vor

husten, Heiserkeit, ttatarE
In Originaldosen
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